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Karlsruher
Montags ,

Zeitung .
den 2 . May iZog .

Mit Vroßherzoglich Badischem gnädigstem Privileg ; o.

Z n n h a l t : Wien — Hamburg : Die Danen sollen in Schweden gelandet haben — Niederelbe —

Altona : Die engl . Schiffen im Belt vermehren sich — Lissabon : Proklamation des Gen . Junot — Ma¬

drid — London : Debatten im Unterhauß über die Subsidien an Schweden — Von der Donau .

Carlsruh e , vom Zo . April .

Leztverwichonen Freitag erhielt der Kaiserliche Kammerherr , Herr von Talleyrand die feierliche
Antritts -Audienz , worin Er Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog sein Beglaubigungsschrei¬
ben als bevollmächtigter Minister des Französischen Kaisers Majestät überreichte . Derselbe wurde

in einem sechsspännigen Hofwagen unter Vertretung der geeigneten Dienerschaft abgeholt und beim Aus¬

steigen nach Maasgabe der großen gesandtschaftl . Etiquette empfangen ; speißte an der Großherzoglichen

Tafel von 40 Kouverts , und wurde sodann mit der nemlichen Etiquette wieder nach Hause begleitet .

O e st r e i ch.

Wien , vom 20 . April .
Man spricht von einer Translokation unserer Armee ,

zufolge welcher die ungarischen Regimenter nach Oestreich ,
Böknien und Mähren , die deutschen Regimenter aber nach

Ungarn verlegt würden . — In kurzer Aeit sind durch un¬

sere Hauptstadt mehrere Kuriere von Paris kommend , nach
Kvnsiantinopel mit Depeschen an den daselbst stehenden

französischen Botschafter General Sebastiani , gereist .

Deutschland .

Hamburg , vom 2g . April .
So eben eittgetroffenr Nachrichrcn au « ^ densee , dru

Hauptquartier des Prinzen von P urecotvo , mel . eN , das

«e einer st .rken Kolonne der französisch - lp . msch , dänischen

j Armee trotz der zahlreichen 2M Sunde s ' euZM . en engl
! schen Schiffen gelungen ftp , in Seeland zu landen ; ff.

man will versichern , daß sogar eine starke Abtheilung dä¬

nischer Truppen wirklich in Schweden gelandet , nach kur¬

zem Widerstande die Schweden zur Flucht genöthigt , und
eine zum Landen der vereinigten Armee sehr günstige Po¬

sition genommen habe. Man ist in gespannter Erwartung
der weitern Berichte ; indessen befand sich bei Abgang des

Berichts das Hauptquartier des Prinzen von Pontecorvo

noch immer in Odensee . —- Auf Langeland sollen sich be¬

reits 1500 Franzosen befinden . — An die Hanseestädte ist
nun die Aufforderung gegangen » den Sold für eine be-

:ammre Anzahl von Truppen zu entrichten .

Won der Niederelbe , vom 20 . April .
Mit der Koppenhagener Post vom 12 . d. hat man Be¬

richt aus Schweden erhallen , daß ein Theil der englischen
' rpcvikions - Flolre zu Gorbenburg angeangt sei) . — Da

ese Nachsicht aber nur durch ein genommenes Schiff nach

Helsingör gekommen ist , so fehlt es noch an den nähern
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Details . Non der französischen Armee ,

'm Dänischen find
mehrere Korps rükwärts verlegt worden » Es hieß zwar
dieser Tage , es wären einige davon nach der Insel See¬
land gelangt , allein es fehlt noch an Gewißheit hierüber . —

Gestern Abend um 7 Uhr entstand bei dem Thorschluß
von Hamburg , wo bei schönem Wetter mehrere tausend
Menschen ausgesperrt worden waren , ein Tumult . Das
Volk warf mit Steinen auf das wachthabende holländische
Militair , wodurch dis veranlaßt wurde , zuerst blind , her¬
nach scharf zu feuern . Es wurden von dem ausserhalb
stehenden Volk einige getödtet und verwundet .

Altona , vom 2» . April .
Die Post von Koppcnhagen vom 12 . (wovon die Du¬

plikate über die kleinen Inseln schon vorgestern angelangt
waren ) ist endlich heute eingetroffen , während die Post
vom 16 . noch fehlt . Die Anzahl der englischen Schiffe
im Belt , so wie im Sunde , hatte sich vermehrt . Es
kreuzten in jedem derselben 6 Kriegsschiffe , ausser den klei¬
nern Fahrzeugen . In den schwedischen Häfen sind , wie
man anführt , gegen 150 englische Schiffe , (vermuthlich die
Truppen - Expedition ) , angelangt . Am 7 . hatten die Eng¬
länder die Insel Fejoe bombardirt . Noch sind von den
allürten Truppen keine nach Seeland übergekommen . Es
hieß , daß das Hauptquartier des Prinzen von Pontecorvo
von Odensee nach Scllested auf Fühuen , wo ein Schloß
ist , verlegt werden sollte . Auf Fühnen befanden sich vier
französische Regimenter und die spanische Artillerie . Man
besorgte , daß die Engländer ein Bombardement gegen die
Transportschiffe zu Nyborg versuchen möchten . — Wäh¬
rend wir hier heute endlich die lieblichste Frühlingslings -
Witterung haben , war im Belt nach den lezten Nachrich¬
ten noch fortdauernd Eis .

Spanien .
Madrid , vom io . April .

Unterm 8 . d. ist folgendes königl . Dekret an sämtliche
Konsrils ergangen : „ Benachrichtigt , daß Se . Majestät
der Kaiser der Franzosen und König von Italien nächstens
in unserer Stadt Madrid eintreffen werden , habe Ich für
angemessen gehalten , Sr . k. k . Mas . entgegen zu reisen ,
um Denselben einen überzeugenden Beweis meiner Erge¬
benheit für Sr . Maj . erhabene Person , und meines lebhaf¬
ten Verlangens zu geben , die Bande der engen Freund¬

schaft zu befestigen , welche glüklicher Weise zwilchen die¬
sem Königreiche und dem französischen Reiche bestehen. Ich
werde dem zufolge übermorgen , den io . d . , nach BurgoS
abreisen , und da meine Abwesenheit nur von kurzer Dauer
seyn wird , so habe Ich , in Anbetracht der jetzigen Um¬
stände , beschlossen, meinen theuern und geliebten Oheim ,
den Infamen D - Amonio , in welchen Ich mein ganzes
Vertrauen gesezt habe, zur Erpedirung aller wichtigen und
dringenden Angelegenheiten , die bis zu meiner Rükkehr
Vorkommen könnten , zu bevollmächtigen . Ich der König ." —
Am nämlichen Tage erschien eine öffentliche Kundmachung
des KonseilS über die bevorstehende Abreise deS Königs ,
verbunden mit Ermahnungen zur Ruhe , zur Treue und
zum Gehorsam , vorzüglich aber zu einem freundschaftlichen
und zuvorkommenden Betragen gegen die franz . Truppen .

Bavonne , vom sü . April .
Gestern ist der Prinz von Asturien , begleitet von dem

Obersthofmeister , Herzoge von St . Charles , von . dem
Herzoge von Jnfantado , dem Domherrn Escoiquiz , den
Ministern Cevallos , Muspuiz und Labsador , den Grafen
von Villaniero und Orgaz , den Marquis d ' Ayerbe und
von Suadalcarar , hier angekommen . Se . königl . Hoheit
sind in dem Hause abgestiegen, das der Infant Don Kar -
los bewohnt . Die Jnfanten machten nach Ihrer Ankunft
Jhro Majestät dem Kaiser von Frankreich ihre Aufwar¬
tung . — Um zwei Uhr Nachmittags hat der Kaiser
beide Jnfanten besucht. Um 6 Uhr sind Se . k . Hoheit
auf das Lustschloß , das Se . Maj . bewohnen , gekommen ,
und haben mit Ihnen gespeiset. — Man richtet in der
Stadt eine Wohnung für den König Karl IV . und für
die Königin ein. — Vorgestern haben Einwohner hiesiger
Stadt vor dem Schlosse von Marsac den Nativnaltanz ,
Pamperruque genannt , getanzt . Von alten Zeiten her
ist dieser Tanz eine Art von Huldigung für fürstliche
Personen ; er wird bei dem Schall der Trommel , von iz
Personen , 7 Männern nämlich und 6 der angesehensten und
schönst»»: FraumMmer , in einer sonderbaren u . seltsamen ,
aber kostbaren Kleidung , au 'geführt . Der Kaiser hat cs nicht
verschmäht , dieses für ihn neue Schauspiel anzusehen .

Portugal .
Lissabon , vom 9 . April .

Unterm 5 . d. ist hier folgende Proklamation des Gen.

In
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Junot , nunmehrigen Herzogs den Abrantes erschienen :
Der Oberbefehlshaber der Armee von Portugal, in Anke
kracht , den einige Soldaten oder Bürger des Königreichs
Portugal durch falsche Proklamationen , deren einziger
Zwek ist . sie an Bord der engl . Eskadre zu locken , sich
verführen lass n , und um tu verhindern , daß Niemand
de-s Opfer der treulosen Vorspiegelungen der Befehlsha
der der feindlichen Station werde , dekretirt : r ) Alle Kom¬
munikation zwischen dem Königreiche Portugal und jedem
zu den engl - Eskadren gehörigen Schiffe ist ausdrüklich
verboten . Die Kommandanten der Forts und Batterien
sind demnach angewiesen , auf jedes Schiff , das , unter
irgend einem Vorwände , selbst mit Parlamentärflagge , an
der Küste erscheinen würde , Feuer zu geben . 2) Jeder
Offizier , der ein Fahrzeug , eine Barke oder Schaluppe
ans Land kommen läßt, wird degradirt und einem Kriegs¬
gerichte übergeben , z) Jeder , der aus irgend einem Be¬
weggründe sich an Bord der englischen Flotte begiebt,
wird vor eine Militairkommission gestellt , und zu einer
wenigstens bmonatlichen Verhaftung , oder, nach der Wich¬
tigkeit des Falls , zur Todesstrafe verurtheilt. 4) Jeder
Schiffspatron , der überführt wird , irgend jemanden, der
sich an Bord der englischen Fregatte begeben hat , behilf¬
lich gewesen zu. seyn , wird mit dem Tode bestraft . 5)
Alle jene , die Soldaten der poriugjesischen Armee zur De¬
sertion verleiten , werden , als Falschwerber , mit dem Tode
bestraft . 6) Jeder , der einen Schjffspatron , der Emi¬
granten an Bord der engl . Eskadce geführt hat , angiebt ,
erhält ioc> Crusade » für die Denunziation eines Flücht¬
lings , und 200 Crusaden für die Denun iation eines
Falschwerhers oder Spionen. 7 ) Das Vermögen aller je¬
ner , die Portugal verlassen haben , um sich an Bord der
engl . Eskadre zu begeben, wird seguestrirt, wenn sie nicht
vor dem 20 . April in das Königreich zurükgekehrt sind.
8 ) Der stanz , peinliche Müirä - Codex ist nach Verfluß
von 8 Tagen , auf die portugiesische Armee anwendbar ;
jeder Deserteur wird demzufolge mit dem Tode bestraft
werden . 9 ) Jedes Fi cherfahrzeug , das ohne gegenwärti¬
ges Dekret de roffen wird , wird zum Vortheile desjeni¬
gen , der es angehalten hat , konfiszirt.

England .
London , vom 2 . April.

Am zo . Merz hat Sir James Saumarez, welcher un¬

sre Flotte in der Ostsee kommandiren soll , vom Könige
Abschied genommen . An demselben Tage überreichte die
Stadt London durch den Lord Mayor und andre Depu¬
tieren dem Könige eine Adresse , worin sie ihre Anhäng¬
lichkeit und Ergebenheit zu erkennen gaben , Jene
Flotte wird in einzelnen Divisionen nach der Ostsee ab¬
gehen . Sir Samuel Hopd kymmandirt auf dem Centaur
unter Admiral Saumarez. — Unter den nach Schweden
bestimmten Truppen befinden sich die gesammte deutsche Le¬
gion , üooo Mann Fußgarden und verschiedene Regimenter
Cavallerie. In Nachrichten aus Philadelphia , vom
28. Febr. heißt es , General Moreau sey in einem für die
vere rügten nordamerikanischen Sraaren nachtheiligen Plan
verwickelt » Newyorker Blätter führen an , es sey Befehl
gegeben, ihn zu ärmsten. — Aus Anlaß einer königlichen
Botschaft wegen der an Schweden zu bezahlenden Sub-
sidien , sagte der Staatssekretair, Hr . Canning , am 17 .
Merz jm Unterhause : Ich glaube nicht , daß wegen Be¬
willigung dieser Subsidien irgend eine Oppositions statt
finden wird. Ich beschränke mich daher nur auf wenige
Bemerkungen . Die Treue und Standhaftigkeit des Kö¬
nigs von Schweden , unter allem Wechsel der Dinge sei¬
ner Verbindung mit England getreu zu bleiben, ist bewun-
dernswerth, und in unsern Zeiten beispiellos . Der vorige
Subsidientraktat mit Schweden hatte blos die Verlheidi-
gung von Pommern zum Gegenstände , und hörte auf ,
als sich der König aus Deutschland zurükzog . Jm Okt»
des vorigen Jahrs wurden in Folge jenes Traktats die
lezten Subsidien bezahlt , und von jener Zeit an bis zur
Unterzeichnung des neuen Traktats haben Se . schwedische
Majestät weder Subsidien von Großbrittannien verlangt
noch erhalten. In der Zwischenzeit sind selbige aufgefo -
dert worden , nicht blos Frieden mit Frankreich zu schlie¬
ßen , sondern auch der Konföderation gegen England bei¬
zutreten. Der König hat aber diese Vorschläge verwor¬
fen , und ist nun genöthigt, sein eigenes Reich zuverrhei -
digen. Unter diesen Umständen sodert uns alles auf, den
schwedischen Monarchen zu unterstützen . Bei den meisten
Substdientraktalen , die wir mit fremden Mächten geschlos¬
sen, wurden die Subsidien zu thätigen Operationen gegen
den gemeinschaftlichen Feind bewilligt . Jezt aber werden
Subsidien bewilligt , nicht um- Eroberungen zu ttiachen .



Zandern um einen andern Souverain , der der Verbindung
Mut Eroßbrittannien getreu geblieben, in Stand zu setzen ,
lein eigenes Land zu vertheidigen . Ein Subsidientraktat
ist indcß nicht ganz ohne Beispiel. Aehnliche Slibsidien
wurden dem Könige von Prcussen während des siebenjäh -
-rigen Kriegs bewilligt . jBei andern Subsidientraktaten
mvar es gebräuchlich , die Anzahl der Macht zu bestimmen
chie agiren sollte , und für die man Subsidien gab. Im -
jetzigen Falle , so wie ehemals mit Preussen , ist aber eine
solche Stipulation unnöthig . Der einzige Unterschied , der
zwischen dem jetzigen Subsidientraktat und dem ehemaligen
mit Preussen, der zum Muster genommen worden , statt
findet , ist der, daß an Schweden die Subsidien monatlich
bezahlt werden , während der König von Preussen das
Geld auf einmal erhielt , und der Gebrauch desselben sei¬
ner eigenen Disposition überlassen wurde. Die ganze an
Schweden , in einem Jahre zu bezahlende Summe betragt
eine Million und 200,000 Pf . Sterl . ; 100,000 Pf . St .

sind bereits aus dem Kredivotum des lezten Jahrs ent¬
richtet. Ich trage also daraus an , daß Sr . Maj . noch
«ine Million 100,000 Pf . Sterl . bewilligt rverden , um
Ihre Verbindlichkeiten gegen den König von Schweden
erfüllen zu können. — Hr . Wbirbread : Ich bewundere
allerdings die Treue Sr . schwedischen Majestät ; allein
auch Oestreich hat eine ähnliche Treue bewiesen ; und wird
der König von Schweden durch den Drang der Kriegs-
mmstände in eine ähnliche Lage versezt . wie Oestreich und
Russland , so würde dieser Monarch seiner Ehre und sei¬
nem Ehar , kter gar nichts vergeben , wenn er , so wie jene ,
Frieden schlösse . Das Klügste , was der König von Schwe¬
den jezt thun könnte , wäre, daß er unter den jetzigen Um¬
standen Frieden mit Frankreich machte . Indem wir den
König von Schweden auffobern , und in Stand setzen ,
den Krieg zu verlängern, wagen wir vielleicht dazu bei , ikn
in eine Lage zu versitzen , daß er in der Folge weit nach -
theiligere Friedensbedingungen cmn . kmeu muß, als wie er
jezt erhalten könnte. Sehr ladelnswerta , st der Ärmel
des T . ak. als , daß Schweden keinen Frieden , ooer auch
nur einen Waffenstillst.- ,d - ohne Engl . - ' s E n - ' lligM'

g ,
so , sch -essen kvnnm Böte sich e nr gnussige Gelegen-
für Enaland z»m Frieden . mit Frankreich,bar, uurden wir
uns da um Schweden bekümmern , falls rie -rs Len Fre¬
den nicht haben wellte ? Eme aknliche Verpflichtung ward
im lenen K- iege mit dem Könige von Sau '-nun «inae -
gangen. Es ward st . -mün , Laß wic nicht eher Friede
mit Frankreich schließen wollten , als b >s der König von

Sardinien wieder 'in seine Staaten eingesizt wäre. Und ^wir schlossen den Frieden von Amiens , und mußten den
'

König von Sardinien seinem Schiksale überlassen. Auch
hätte in dem Traktat mit Schweden etwas stipulirt wer- i
den sollen , daß es auch seiner Seits dazu Mitwirken wolle ,
unsre lezten KabinetsordreS in Absicht der Schiffahrt mit je
in Ausführung zu bringen . — Herr Canning : Was die- l
sin leztern Punkt betrift , so hat die Regierung darüber ,
die besten Zusicherungen von Schweden erhalten : der e
schwedische Minister in England ist bevollmächtigt worden ,
die nöthigen Arrangements in dieser Hinsicht zu verabreden , i

Herr Posombp : Das Geld, was wir Schweden bewil- j
ligen , wird am Ende seinen Weg nach Petersburg oder !
nach Paris finden , u . der Sukkurs , den wir nach Schwe - »
den schicken , wird nur den Ruin des Königs befördern . — I
Diesem 'widersprachen Lord Petty und andere. Am Ende
ward der Antrag des Staatssekretärs , Hrn . Canning , f
bewilligt . j

Türkei .
Von der Donau , vom 26 . April. fAus ungarischen Zeitungen war neulich in deutsche eine l

Nachricht aus Bucharest übergcgangen , nach welcher zu f
Konstantinoxel unter den Janikscharen , die angeblich dem ,
Kriege mit England abgeneigt wären , abermals ein firch - j
terlicher Aufruhr ausgebrochen seyn sollte. Die neueste >Wiener Zeitung vom 23 . April schweigt hievon gänzlich i
und Privatbörse von daher äussern die Dermu düng , daß f
die ganze Sache entweder erdichtet , oder doch sehr über- i
trieben sey . >
- .— - - l

Karlsruhe . jL 0 g i s . j In Philipp Macklots Be - ^
Hausung im großen Cirkel Nro . 46 . ist für eine stille Haus - '
Haltung auf den 2z . July ein Logis zu vermiekhcn ; be¬
stehend in drei tapezirien Zimmern , Küche , Speiß -
Mags - und Speicherkammer, Keller , Holzstall, ec .

Carls ruhe . jZahn - Arzt .) Herr Medizinalrath ,
Loudet , Hof-Zahnarzt an dm Hösin von Bavern , Wür - !
tembcrg und Baden , benachrichtigt ein geehrtes Publikum ,
daß er dahier angekommen und sich nur einige Tage auf¬
kalten wird. Alle Personen , welche seine Hülfe verlangen,
wird er zur vollkommengen Zufriedenheit bedienen . Er
logict im DarmstLdter Hos.

Earlsruhe . jKirschen - und Mannheimer -
Wasser zu verkaufen . ) Bei Unterzeichnetem sind
nunmehr , nebst allen Sorten ächten Schweizer und Od-er -

dee Kirschenwusser , auch rotkes und weißes Ächnnkei- ,
-ner Küuinwl .- Aüumt - uns Wacicholder - -basier , Krug tz
and Bouteilleuwe ß , in den tillnsten Pieiscn - u Kaden.

Neinbolc , Mundschenk.
C a r Is r u h e jSonn und Re gen sch,cm «

Reparation bekteffend ) Die Kitschs Dtek ?r -Zunft
emamrichngi das g - chne Publikum , daß sie alle y , rkoi». d

, -de Rchp .rutioneu an SiMi - und Re^en,chmiie. i desims
^

und auf
's g . naueste dedimen werben .
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